
Im Zusammen-
hang mit dem Brand im
„Schwarzen Schaf“ hat
die Polizei die Ermittlun-
gen am Brandort aufge-
nommen. Trotz intensi-
ver Spurensuche konnte
die genaue Brandursache
aber noch nicht festge-
stellt werden. „Bislang
haben wir keinerlei Hin-
weise auf eine vorsätzli-
che Brandstiftung gefun-
den“, erläuterte Reinhard
Popp, zuständiger Brand-
ermittler der Polizei
Münster. Die Beamten
gehen davon aus, dass

der Brand, bei dem am
Montagmorgen ein Sach-
schaden von rund einer
Million Euro entstanden
ist, in dem Kleineren der
beiden Tanzsäle aus-
brach. Die Ermittlungen
dauern an.

Die Polizei ermittelt.
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Wigger soll SPD-Fraktionschef werden
Bürgermeister ist heißer Anwärter auf die Nachfolge von Wolfgang Heuer

Von Klaus Baumeister

Bürgermeister Hol-
ger Wigger soll neuer SPD-
Fraktionschef im Rat und
damit Nachfolger von Wolf-
gang Heuer werden. Das hat
unsere Zeitung aus zuverläs-
siger Quelle erfahren.

Wigger steht dem Verneh-
men nach als Kandidat zur
Verfügung, wenn am kom-
menden Montag die SPD-
Fraktion tagt und die Perso-
nalfrage klärt. Mit ernsthaf-

ter Konkurrenz muss er
nicht rechnen.

In den vergangenen Wo-
chen hatte sich das Kandi-
datenkarussell in der SPD in-
tensiv gedreht. Dem SPD-
Parteichef Dr. Michael Jung
wurde Interesse nachgesagt.
Spekulationen über eine
mögliche Kandidatur trat er
aber entscheiden entgegen,
nachdem Sozialdemokraten
Vorbehalte gegenüber seiner
möglichen Machtfülle geäu-
ßert hatten. „Parteivorsitzen-

der und Fraktionschef, das
ist etwas zu viel“, so ein Rats-
mitglied.

Als Hoffnungsträger gilt
Dr. Thorsten Kornblum,
doch für ihn kam, wie zu hö-
ren ist, das „Angebot“ etwas
zu früh.

Fritz Baur, Mitglied des
Fraktionsvorstandes, hatte
frühzeitig abgesagt, dem
Handorfer Thomas Mar-
quardt wurden nur Außen-
seiter-Chancen nachgesagt.

Wie zu hören ist, soll der

inzwischen pensionierte
Wigger den Fraktionsvorsitz
parallel zu seiner ehrenamt-
lichen Bürgermeister-Funk-
tion ausüben. Die Wahl er-
folge für ein Jahr, so ein Insi-
der.

Der bisherige Fraktions-
chef Wolfgang Heuer hat
sein Ratsmandat niederge-
legt, weil er in die Stadtver-
waltung wechselt. In der Ok-
tobersitzung des Rates wur-
de er zum Dezernent für Per-
sonal und Ordnung gewählt. Holger Wigger (SPD)

Als Abstellfläche zu schade
Verein der Kaufmannschaft sieht Potenzial und will Diskussion um den Hindenburgplatz anstoßen

Von Wolfgang Schemann

Der Verein der
Kaufmannschaft möchte
„eine breite, offene und
transparente Diskussion“
über den Hindenburgplatz
anstoßen, wie der Vorsitzen-
de Dr. Hugo Fiege gestern
betonte. Wobei es ihm nicht
um den Namen geht, son-
dern um die künftige Nut-
zung dieses „städtebaulich
fulminanten Raums“. Und
der Verein hat bereits einiges
investiert, um eine interes-
sante Diskussionsgrundlage
zu schaffen: Er habe, so Fie-
ge, das international renom-
mierte Architekturbüro Bol-
les-Wilson beauftragt, Stra-

tegieskizzen für den Platz
vor dem barocken Schloss zu
entwerfen.

Fiege hatte sich bereits
beim Kramermahl 2011 aus-
führlich mit dem Thema Lin-
denhof und Hindenburg-
platz auseinandergesetzt.
Hier liege das größte und
wichtigste Potenzial für die
Entwicklung der Stadt, so
betonte Fiege bei der Tradi-
tionsveranstaltung im
münsterischen Rathaus.
Und: „Dieser Platz ist viel zu
schade, um dort nur Autos
abzustellen und drei Mal im
Jahr den Send abzuhalten.“

Nun will der Verein diesen
Worten Taten folgen lassen.
Deshalb der Auftrag an das

Architekturbüro Bolles-Wil-
son, der – wie es heißt – mit
konkreten Eckpunkten ver-
sehen wurde: Der Send soll
bleiben, die Sichtachse zum

Schloss beachtet und die
Schlaun-Architektur respek-
tiert werden.

Es gehe darum, so Fiege,
Münsters Innenstadt und
den „maßgeblich von der

Kaufmannschaft geprägten“
Wiederaufbau nach dem
Zweiten Weltkrieg zu voll-
enden. Denn hier biete sich
die große Chance, die Innen-
stadt vom Rathaus über den
Dom bis zum Barockschloss
und hin zum Aasee zu er-
weitern. Und für diese städ-
tebauliche Integrationsleis-
tung, so betont Fiege, brau-
che kein öffentlicher Euro
mobilisiert zu werden, Kapi-
tal von Investoren stehe für
diese einmalige Lage genü-
gend zur Verfügung: „Wir
müssen es nur für Münster
gewinnen und im Sinne der
Bürger richtig lenken.“

Es gehe nicht darum, so
hatte Fiege schon beim Kra-

mermahl betont, diesen
Stadtraum „hemmungslos
zu verdichten“ – sondern
„um große Architektur der
Vergangenheit und Gegen-
wart mit Respekt vor Müns-
ters berühmten Baumeister
Schlaun“. Das Projekt trägt
denn auch den Arbeitstitel
„Barockgarten“. Erfreut zeigt
sich Oberbürgermeister
Markus Lewe über das Vor-
haben: Er spricht von einer
„faszinierenden Idee“ und
einem „Beispiel für gelebtes
Bürger-Engagement“. Der
Verein der Kaufmannschaft
hofft, dass die Strategieskiz-
zen Anfang 2012 fertig sind
und der Öffentlichkeit prä-
sentiert werden können.

Der Hindenburgplatz im Herbst 2011: Nur zum Abstellen von Autos sei er zu schade, meint der Verein der Kaufmannschaft

»Dieser Platz ist
viel zu schade,
um dort nur Autos
abzustellen und den
Send abzuhalten.«

Von Martin Kalitschke

Die Baumaschinen
im Hauptbahnhof rücken
immer mehr in Richtung
Eingangshalle. Nachdem die
Sanierung von Bahnsteig 2
weitgehend abgeschlossen
ist, starten am kommenden
Montag die Arbeiten an
Bahnsteig 1. Das bleibt nicht
ohne Folgen für einen Teil
der Gewerbetreibenden.

Der Bröker-Imbiss hat sei-
ne Filiale am Tunneleingang
bereits geschlossen und ist
nun dorthin gezogen, wo bis
vor Kurzem Fruchtsäfte ver-
kauft wurden: in die Mitte
der Eingangshalle. „Dem
Saftladen mussten wir kün-
digen“, berichtet Bahnhofs-
manager Uwe Lüers. Nach
seinen Angaben wird Bröker
am neuen Standort bleiben,
bis die Sanierung der Ver-

kehrsstation abgeschlossen
ist – also bis 2013. Der Zeit-
schriftenladen in der Ein-
gangshalle muss sich zudem
in Kürze von einigen Quad-
ratmetern Verkaufsfläche
verabschieden, sie sind – wie
auch die ehemalige Bröker-
Fläche – ein „Opfer“ der Tun-
nelverbreiterung. Lediglich
vorübergehend wird der
„Ditsch“-Imbiss seinen
Standort am Tunneleingang
verlassen und auf den Bahn-
hofsvorplatz ziehen.

Derweil liegen die Bau-
arbeiten auf den Bahnstei-
gen laut Uwe Lüers im Zeit-
plan. Bis kommendes Früh-
jahr soll die Sanierung von
Bahnsteig 1 abgeschlossen
sein, dann soll es an Bahn-
steig 3 weitergehen.

Deutliche Fortschritte
macht auch die technische
Ausstattung der Verkehrssta-

tion. So fahre der Aufzug auf
Bahnsteig 4 mittlerweile stö-
rungsfrei. „In den ersten vier
Wochen war das nicht so“,
sagt Lüers. Immer wieder sei
die Tür entweder nicht auf-
oder nicht zugegangen.

Der Bahnhofsmanager
hofft, den Bahn-Kunden bis

Jahresende noch weiteren
Komfort präsentieren zu
können. Der Aufzug zu
Bahnsteig 2 wie auch die
Rolltreppen, über die man
auf Bahnsteig 4 gelangt, sol-
len in Kürze vom TÜV abge-
nommen und danach in Be-
trieb genommen werden.

Mehr als ein Jahr dauern
die Arbeiten im Bahnhof be-
reits an. „Natürlich gehen sie
jedem hier auf die Nerven“,
sagt Lüers. Dennoch halte
sich der Protest in Grenzen:
„Schließlich sehen ja alle,
wie viel sich hier inzwischen
getan hat.“

Treppen
werden wohl zum
Jahresende rollen
Bahnhof: Bröker-Imbiss umgezogen

Erst neue Treppen, nun auch Rolltreppen: Die Bauarbeiten im Hauptbahnhof machen
sichtlich Fortschritte.

Ivetta bekommt die
nackte Panik, wenn
eine Wespe in der

Nähe ist.
Bei der Wespenplage in
den Sommermonaten
war es besonders
schlimm: Immer wenn
die schwarz-gelben In-
sekten in Scharen um
den Kuchenteller

schwirrten, brach die
junge Frau in Angstzu-
stände aus. Ehemann Kai
blieb derweil gelassen:
Bewaffnet mit einer Zei-
tung verscheuchte er die
lästigen Viecher.
Kürzlich jedoch hat sich
ein einsamer überleben-
der Besucher ins Wohn-
zimmer geschlichen.
Ivetta springt entsetzt
auf und flüchtet ins
Nebenzimmer.
Kai greift wie gewohnt
zum Revolverblatt und
scheucht das „stechende
Ungeheuer“ in die Frei-
heit. Vorsichtig wagt sich
Ivetta wieder ins Wohn-
zimmer. „Mach schnell
die Balkontür wieder zu“,
ruft sie ihrem Mann zu,
„die holt bestimmt ihre
Brüder.“ -mbr-

Tobias Trevi-
san, Geschäftsführer der
Frankfurter Allgemeinen
Zeitung, wird Ehrengast
beim Kramermahl am 3.
Februar. Dies bestätigte
gestern Abend der Ver-
ein der Kaufmannschaft.
Trevisan (Jahrgang 1959)
studierte Wirtschaftswis-
senschaften an der Uni-
versität Basel. Zunächst
sammelte Trevisan in der
Geschäftsführung von
Agenturen Erfahrungen

in der Werbebranche.
2005 war er von der
Neuen Züricher Zeitung
in die Geschäftsführung
der FAZ gewechselt.

Tobias Trevisan
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